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^ e Aushebung der Delegationen.
^üte» O ̂ . "".'»en Samstag in Wien abgchallenen
">>8' ° 7 ' " " " ' ' ' " z der v e r f a s s u n g « t l e u e n
^""« vc>m Ä ^ ^ " " " ^ " ° ' " Schlüsse dn VerHand.

^ » zur N '̂  S t u r m und 61 Genossen ein
,^cldel ,,_ s,^" l . lu i .« ' " dcr nächsten Konferenz an»
« l e u « . ' ' ^ ' " "ster Pinie gegen da« Institut der

^tibar. ' " ^." " " 'de l und in der abzuschließenden
i?""» ^ s ' ? . ^ ^ " , Oesterreich und Ungarn die Auf-
" " ^or l la t " ' ^ " s t . Der betreffende Antrag lanlet

^ ^ t e w i n k ? ^ " " , ^ ^ ^ bic bevorstehende Erneuerung
f"'«he» ^ ' ">u>alllichen und finanziellen Vereinbarungen
b / ^ t>rllm ^ " ' ^ . " ' b Ungarn auch zur Prüfung ler
3 ^ « der o k n , " " ^ " ^ " ' " " « Institutionen zur Be-
I5 . « u«d Z. , ''"'«men Angelegenhe>:en zu der Slcuer»
^ " M t n i ^ ""«»lung beider Staatsgebiete in richtigem
^ . " ^ e » ^ ^ n und insbesondre den berechtigten
N n « > ' " " ^ ^ ' '"sprechen;
vom .' "ls ^ ^ " " « ' baß dle im Jahre 1867 von
ai°tn°""^ich?/>'al"nis an Oesterreich geschaffene und
«tat,», '"lne ? ' .sleichSralhe ale vollendete Thatsache
^ ! n . . " ' » l " ^ ' ^ " ' ° " ^ r Delegationen in ihrer
reich? "schzim m " " « zehnjähriger Erfahrung nicht
" t i n s " " lLolf n " berechtigte Einflußnahme der üster.
ö̂ r > A n n . ^ " t u n g °uf die Behandlung der ge.
^ « > i l r t i ^ 7 V e le^ insbesondere auf die Leitung

^budgtts ' ^ " l t l l und auf die Feststellung des
H ^ ^ " ausreichender Welse sicherzustellen;

in weiterer Erwägung, daß die Uebertragung der Ve«
ralhung und Beschlußfassung über die gemeinsamen An«
aeltsienheiten an ein parlamentarisches Zentral organ für
Oesterrcich und Ungarn gegenwärtig nicht erreichbar wäre;

in Erwägung, daß das d^m österreichischen Reich«,
rathe rüclsichtlich der gemeinsamen Angelegenheiten zu.
stehende Gesttz^ebunasrecht durch daS Gesetz oom21.De»
zember 1867, R. O. B l . Nr . 146, 3 6. der Dellgalion
nur zur Ausübung übtrtragen wurdt und daß durch eim
gleichfalls dem Reichsraihe zustehende Nbänderling dieses
Oesctzes der maßgebende Einfluß auf die Behandlung
der gemeinsamen Angelegenheiten ohne Aenderung der bc<
stehenden Verfassungsarunblagcn dem Reichsracht wieder
zuriickgegede'1 werden tann;

in endlicher Erwägung, daß es sich empfiehlt, vorder
legislalioen Beschlußfassung hierüber die Vereinbar««,
gen mit Ungarn über eine den Intelessen beider Staats«
gebiete entsprechende Abänderung der Behandlung dcr
aemeinsamen Angelegenheiten anzustreben, stellen die Ge>
fertigen den Antrag:

Das hohe Abgeordnetenhaus wolle beschließen: Die
l. l . Ncflieruna wird aufaefordert, au« Anlaß der be.
vorstehenden Erneuerung oer oollswirlhschafllichcn und
finanziellen Vereinbarungen zwischen Oesterreich und Un>
gärn mit der königlich ungarischen Neaierung auch wegen
entsprechender Abänderung der F rm für die Berathung
der gemeinsamen Angelegenheiten in Verhandlung zu
lrelen und noch im Laufe diefer Session Oesetzcsvorlagen
zur verfassungsmäßigen Behandlung einzubringe«, durch
welche ohne Aenderung der Versassunzsgrundlaacn das
Gesetz vom 2 1 . Dezember 1867 (Nr . 146 R. O. B l . ) ,
betreffend die allen Ländern der ö»ierrcichischen Monarchie
gemeinsamen Angelegenheilen und die Art ihrer Vehanb»
lung, dahin abzuändern wäre, daß das dem Relchsralhe
rücksichtlich der gemeinsamen Angelegenheiten zustehende
Oisetzffebungsrccht vom 1. Iänncr 1878 an wieder un-
mittelbar von ihm selbst ohne (tlitscndung von Deleau»
tionen in die etwa erforderliche Vorberathung zur Er«
zielung übereinstimmender Veichlüfsc, unter Fefthaltmig
des Prinzipes der tlcineren Hiffer (tz 13 S t . O. O. vom
2 1 . Dezember 1867, N r . 141 R. G. B l . ) , allenfalls
hiezu erwählten Kommissionen des österreichischen Reich«,
ralhes (des ungarischen Neichstages) überlragen wer«
den soll."

Die Versammlung beschloß, den Antrag lilografie
rcn und zur Vertheil«!,^ brinaen zu lassen; wann
derselbe zur Berathung gelangen dürfte, wurde nicht
bestimmt.

Zur Eisenbahn-Sanierung.
Wie seinerzeit telegrafisch gemeldet wurde, bejchloß

die W i e n e r H a n d e l s » und G e w e r b e l a m m e r
in ihrer Sitzung vom 23. d. eine Petition an daö hohe
l. t. H a n d e l s m i n i s t e r i u m , betreffend die Vcfcsti.
gung oeS E i s e n b a h n - K r e d i t e s . Die genannte Pe»
lition liegt nun im T l f l c vor, derselbe lautet:

„Hohes Ministerium! Unler den großen Einrich' '
tuiigen der älvil i jatlon muß mal. in mehrfacher Hmstchl
die Elienbahncn in die erste Neihe stellen. An und sür
sich eines der wichtigsten Mi t te l , um die gesummte Pro«
duc»iol,S und Hllndllslhallgteit eme« Bandes in allen
ihren Zwe'gen zu fördern und das Vnlt mit oen Grg«
nun^en der Kultur zu bereichern, stellen ftch die Bahlien
in finanzieller Beziehung als solche Anlagen dar, die der
Einzelne allein gemeiniglich nicht auszuführen vermag, son»
dern für deren Bewertsttliiaung entweder der Staat
selbst oder daS assoziierte Prioallavilal mit aller Machl
eintreten muß; sie beruhen ferner auf einer Art Kupl '
lalSnutzung, die vermöge ihcer realen Grundlage zu c.«n
solidesten und eine wenn a^ch nur mäßige, aber sichere
Verzinsung ansprechenden Investierungen gehört.

Die riesige Summe von nahczu zwei Mill iarden
Gulden, welche oer Werth der österreichischen Eisenbuh»
nen repräsentiert, sowie dii für den gröhlen Theil die»
ser Summe vom Staate übernommene Verpflichtung der
Zmsengarantie verleiht unserem Eisenbahnweien «och eine
erHöhle Bedeutung für die Wirthfchasl des Voll :« und
den öffentlichen Kredit.

Als die im M a i 1873 hereingebrochcne Kcifts durch
zwei Jahre ihre Verheerungen fortgesetzt hatte, war es
eine tröstliche Erscheinung, daß dle lan^e Reihe der
Eisenbahnwerthc, b.ziehungswelse oer Eiscnbahnlrebil,
der Kalamität den zühcM, Widerstand leistete, und erst
als Besorgnisse hervortraten, es werden una/achlet der
zugesicherten SlaalSgaranlie die Äcticnzinien mehrerer
Bahnen eine Einbuße erleidet», brachen auch diese noch
unerschüttcrten Stützen unseres FondSmarttes zusammen.
M i t ihrem Falle wurden dann selbst die SlaalSpapicre,
deren Kurs so lange gänzlich inlac: geblieben war, in
!chwert Mitleidenschaft s,'lzogln, und so hat sich hier in
betrübender, aber klarer Weijc der innige Zusammen«
hang manifestiert, welcher zwischen dem Eisenbahn, und
dein Slaatslredite besteht.

Gerade bei diesem Theile des wirlhschaftiichen Or»
ganismus, der von den verderblichen Wi l lun^tn der Kri»
sis zuletzt erfaßt wurde, muß, nuch der Ansicht der un»
lcrzcichnelen Kammer, die Wledergesundung beginnen,
weshalb es ein unbedingt gebotener Alt der Fürsorge

Feuilleton.

H ? ^ ^ e n in Oesterreich mit
^ des Schuljahres l«?5.

t H " t ! l S c h u l i n ^ ^ ^ ' " " denen die Bezirlsschul.
3en ^ "unspectw^n vorgenommen hatten, be-

Ernten .
5 . ' a i n ' . . . . 539 ' / .
K ro l . ' - . . . . . ii48
Schlesien ' ' 951
M w i n a ' - ' - - . 207
^eier>„ark ' ' - - - 233
Krarlberg ' ' ' - - 961
O ? " ^ " r e i c h ' ' ' ' 235

P.°''"«^. ^ ,̂ :̂̂
^ n ^ ' . . . . 248

G^'?radisla ' ' ' ' ' ' " »
Wz.en . ° - . . 224
Wren ' - - . . . 2254
3°h»Ntn ' ' 1920

An ^ i tn ' ' ' ' - ' "04 ' / ,

^ . . ' . - ' ^ ^ 70 N, ^6
' ' - 1.682 50 i i ? i7

Geld «rrlfi
ft. ls. Tage Gt.

Schlesien 253 6 8 ' / , — __
Bukowina . . . . 2,434 68 13 20
Sleiermarl . . . . 2.173 50 55 12
Vorarlberg . . . . 634 80 22 8
Niederösterreich . . . 12.696 63 2,636 16
Oberüsteneich . . . 10,256 14 867 10
Salzburg 2,497 12 359 4
Islrien 974 - — —
Gürz.GradiSla . . . 88 — — —
Galizien 9,903 48 3 l 8 8
Mähren 1,971 83 802 17
Böhmen 25,663 41 8309 21
Dalmazien . . . . 694 52 — —

Aus den voranstehenden Daten ist zu ersehen, daß die
im großen und yanzen gesunden Keime, welche das Reichs-
Vollaschulaeieh oom 14. Ma i 1809 in den Boden unseres
Voltsschulwcsens «elegl hat. unler der Wege der nächsten
Schulaussichtsorgane sowie unter der Oberleitung der
^anbesschulbehülden bereits reichliche ftrüchte tragen und
daß ein weitere WachSlham und Gedeihen dieser für
keu Staat so wichligcn Il 'stitulion mit Zuversicht zu er<
warten ist.

Seitens dcS UnlerrichiSministeriums selbst ist nicht«
unterlassen worden, was erforderlich war, um das Reichs»
Vollsschulgesctz in allem, was darin der ^andesgesetz«
gcbung und dem Verordnunasweae überlassen wurde,
zur Ausführunc, zu bringe,'. M i t Ausnahme von Trieft
und T i ro l besitzen alle anderen Länder schon seit längerer
Heil die nothwendigen ^andesschulgesehr, so daß nur Er»
gänzunaen und Verbesserungen derselben hie und da noch
'N Frage kommen.

I n T r i e f t , wo die Sladloertictung in löblicher
Weise für gute Schulen sorgt und eine gleiche Fürsorge
auch für daS Randgebiet von Trieft ervorlel werden

lann, ist der Mangel von LandeSschulaesetzen weniger
empfindlich. I n T i ro l dagegen werden jene ttandeS^esetze,
welche die Errichtung und Erhaltung der Schulen sowie
die Rechtverhältnisse der Lehrer regeln sollen, schwer
vermißt, und lann die Administration allein in dieser
Beziehung bli der a»ges!ren^testcn Thätigkeit das Schul-
wesri, nicht so jchntll bessern, uls es zu wünschen wäre.

Dem VerordlmngSwege des Unterrichtsministeriums,
auf welchem die Thätigkeit haupisüchlich in dem Qua»
driennium l 8 7 l bis 1875 nach dem Zustandekommen
der ^andcsschulgesktze sich entfallen konnte, verdankt daS
Vollsschulwejen eine allseitige Regelung seiner mneren
Einrichtungen. Nachdem in den Jahren 1869 und 1870
die nothwendigen UebergangSbeftimmungen zur Durch»
füh'ung des Reichs ' Vollsschul,,csetzeS mit provisorischen
^ehrplünen für die verschiedenen Kategorien der Volks-
schulen so:uie für die Lehrer.BildungSanftallen, dann eine
provisorische Schul, und Untcrrichlsordtiung und provi-
sorische Vorschriften über die ^ hrcrprüfungen erlassen,
ferner die Fortbildungskurse für VollsichuÜehrer geregell
und Einleitungen zur Elrichluna iandmirlhschaftlichcr und
gewerblicher Forlbildunaslurse aetroff n worden waren,
folgen vom Iahrc !«72 ab ocfinit.ue Anordnungen über
^ehllertc und andere Lehrmittel, über die verschiedenen
Prüfungen für baS Lehramt, über die Beziil«. und L»ndeS<
lonfcrenzen der Voll^schullehrer. über Kindergärten und
damit verwandte Anstalten, über die Einrichl»s>l, der
Privütichulen, «b.r den Bau und dic Einrichtung der
Schulhäuser, sowie über die OesundheilSpfltae in den
Volksschulen, ein definitives Orgamsationsstatul sammt
Mrplänen für die hehrer, und Lehrerinnen - »ildungS.
anstallen, definitive ^ehrplän: für d e verschiedenen Kale<
M rien der Volleschnlen lvon der einklafsigen b.s zur acht-
llassigen) sowie für die Bürgerschulen u"d zahlre ch«
andere Verordnungen für die S i c h e r « d r S ^
eine allseitig aeordnclc Verwaltung des VollSsch'llwesen«.
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sein soll, unter allen Umständen und ohne längeren
Verzug daS Vertrauen des I n . und Auslandes in den
Eisenbahnkredit Oesterreichs wieder aufzurichten, eine
Ueberzeugung, welcher die Kammer schon in ihrem letzten
Jahresberichte, noch weit eingehender aber in dem Gene»
ralberichte der von ihr eingesetzten Krisen Enquete-Kom-
mission, dann in ihrer besonderen Denkschrift über die
wirthschaftliche Lage des Reiches den bestimmtesten Aus«
druck gegeben hat.

M i t Befriedigung begrüßte demnach diese Kammer
die Vorlagen, welche der Herr Handelsmlnister dem
Abgeordnetenhause des Reichsrathes anfangs Dezember
vorigen Jahres eingcbracht hat und worin die Prinzipien
entwickelt find, die für die Sanierung der krankhaften
Zustünde unseres Eisenbahnwesens künftighin leitend sein
sollten. Diese Grundzügc scheinen ihrem Wesen nach
geeignet, das ersehnte und für die gesammten politisch-
ökonomischen Verhältnisse unseres Reiches so bedeutsame
Ziel der Regeneration zu erreichen.

Gleiche Befriedigung finden hierorts die von der
Kammer nach ihrer eigenen gründlichen Erwägung als
richtig erkannten Vorschläge des Gesetzentwurfes, betref-
fend die garantierten Eisenbahnen, welcher letzthin vom
Subcomilö dcs Eisenbahn-Ausschusses berathen und
durch einige, das Wesen der Regierungsvorlage nicht
alterierende Aenderungen amendiert worden ist

Die durch die erwähnten staatlichen Sanierungs»
Maßnahmen geweckte Zuversicht wurde jedoch in drückende
Sorge und Zweifel verwandelt, als der Herr Handels-
minister in der Sitzung des Abgeordnelcnhauses am
16. d. M . fich zu der Erklärung veranlaßt sah, es müsse
die Regierung noch berathen, wie sie sich angesichts des
ersten abweichenden Votums des Parlaments in dieser
Angelegenheit den weiteren Vorlage» gegenüber zu ver-
halten habe.

Wenn seither tiefer wirtende Ereignisse verhütet
blieben, so stammt dies w.'l nur daher, daß jeder, der
ein llaree und unbefangenes Urlheil besitzt, es geradezu
für undenkbar hält, daß die maßgebenden Faktoren des
Scaateö das schleichende und zerjctzende Uebel in unserem
Eisenbahnwesen fortbestehen lassen und den öffentlichen
Kredit weiterer arger Schädigung preisgeben werden.
Reich und Volt haben ein zu hohes Interesse, daß die
an dem Wolstande und an dem Marke aller zehrende
wirthschaflliche Kalanutät, in welcher wir uns seit vier
Jahren befinden, endlich gebannt werde, was aber nicht
eher zu erwarten ist, als bis die Eisenbahnfrage ihre
vlfricdigendc Lösung gefunden hat.

Die Kammer erlaubt sich demnach wärmsten« und
mit allem Nachdrucke die Gille zu stellen: „Das hohe
Ministerium möge das begonnene Werk der Eisenbahn-
Sanierung, wenn dabei auch mancherlei Hemmnisse zu
überwinden sind, mit ungebeugter Ausdauer fortsetzen
un) einem gedeihlichen Abschlüsse zuführen."

Aon den serbisch-montenegrinischen
Friedensverhandlungen.

Uebereinstimmenden Meldungen zufolge ist der Friede
zwischen der P f o r t e und S e r b i e n nahezu perfekt und
erwartet man täglich die Nachricht von dem definitiven
Abschlüsse desselben. Ueber den Gang der in Konstan-
tilwpel gepflogenen FrieoenSuerlMdlungen geht der „Pol.
Korr." nachstehender Bericht aus K o n s t a n t i n o p e l zu:

„Die serbischen Delegierten weilen seit 18. Februar
n unseren Maueru. Bei ihrer Ankunft wurden sie im
pafen von einem Beamten im Namen der kaiserlichen
Legierung bewilllommt u»d mit Hofwagen iu daS
„Hotel de l'Angleterre" in Pera geführt, wo die Regie-
rung schon früher Appartements bestellt hatte. Die ser-
bischen Delegierten werden während ihres hiesigen Aufent-
haltes Gäste der Hohen Pforte sein, und wurden ihnen
auch zwei Wagen und zwei Kauassen des Ministeriums
des Aeußern zur Verfügung gestellt. Die montenegrini-
schen Delegierten werden hier dieselbe Gastfreundschaft
finden. Die Verhandlungen der letzteren finden direkt
mit dem Minister des Aeußern statt, welchem, wie man
bemerkt, Edhem Pascha im Gegensatze zu seinem Vor-
gänger Mithab Pascha eine größere Actionsfrciheit ein-
räumt. Der gegenwärtige Großvezier beschäftigt sich
vorzugsweise mit den inneren Landesangelegenheiten.
Der offiziöse „Val i t " meldet, daß die Pforte folgende
dre i HauptfrieoensbedilMngen S e r b i e n vorschlagen
werde:

1. Rückkehr zum status <M auw bellum;
2. Schleifung aller gegenwärtig in türkischem Besitz

befindlichen serbischen Befestigungen, sowie aller jener,
welche während des KriegeS errichtet wurden;

3. p:rmanenter Aufenthalt eines kaiserlichen Koni
missärs in Belgrad.

Ungeachtet dieser Behauptungen des offiziösen Jour-
nals, welche offenbar darauf abzielen, den Muselmännern
etwas zu schmeicheln, darf angenommen werden, daß die
Pforte sich noch versöhnlicher zeigen und sowol Serbien
wie Montenegro sehr weitgehende Zugeständnisse machen
werdc. wenn die Fürstenthümer sich aufrichtig erweisen
und mit keinen Hintergedanken sich tragen. Es ist näm<
lich hier die Ansicht verbreitet, daß die Fürstenthümer
noch immer mit Rußland unter einer Dccke spielen und
die Verhandlungen nur zum Vorwande dienen, um den
gegenwärtigen Zustand zu verlängern, welcher die Türkei
erschöpft und deren administrative Reorganisation ver-
zögert.

Indessen ist die Strömung in Stambul zugunsten
des Friedens, und die Pforte wird sich beeilen, selbst
mit Opfern den Frieden zu unterzeichnen, weil dies der
Wunsch des Sultans ist. Wenn auch die Nachrichten
über die Krankheit des Sultans in den letzten Tagen
wiederholt und offiziell in Abrede gestellt wurden, so
hat es nichtsdestoweniger seine Richtigkeit damit. Sein
Nervensistem ist angegriffen. Er ist furchtsam geworden
und plötzlichen Erschreckungsanfällen unterworfen. Er
bildet sich ein, daß er bedroht sei uud daß er eines
Tages infolge einer Verschwörung abgesetzt werde. Er
fürchtet den Krieg mit Rußland und möchte um jedcu
Preis mit den Fürsteuthümern Frieden schließen. Seine
Umgebung wagt nicht zu widersprechen, aus Besorgnis,
seinen Zustand zu verschlimmern." —

Was das Verhältnis der Pforte zu M o n t e n e g r o
anbelangt, stehen die Dinge minder günstig als bezüglich
Serbiens. Zwar hat Fürst Nikola in die Absendung
der Delegierten zur Führung der Friedensverhandlungen
gewilligt und dies im Einvernehmen mit den Mächten
gethan. Ebenso hat Rußland ausdrücklich seine Zustim-
mung zu dieser Misston ertheilt und Lord Derby den
Fürsten sogar durch den englischen Vertreter in Eetinje
förmlich beglückwünschen lassen; allein Montenegro ver-
langt einen Gebietszuwachs, der weit über den Begriff
der Grenzregulierung, auf die man fich in Konstantinopel
schon einlassen wollt?, hinausgeht. Es wäre nicht gerade
unmöglich, daß der Kampf zwischen der Pforte und
Montenegro nach Ablauf des Waffenstillstandes von
neuem beginnen werde. Doch ist oaS wenigsten« nicht
unmittelbar zu erwarten. Es dürfte Vielmehr, wenigstens
für so lange, als die Verhandlungen in der Schwebe
erhalten werden, der Waffenstillstand, wenn auch nicht
durch eine formelle Vereinbarung, fo doch stillschweigend
verlängert werden, und ist bekanntlich bereits an die
beiderseitigen Kommandanten dcr Befehl ergangen, nicht
die Offensive zu beginnen.

Die Parteiverhiiltnisse in Rumänien.
Zur Charakterisierung der in vieler Hinsicht sehr

zerfahrenen und trostlosen P ar te ioe r h ä l t nl sse Ru«
m ä n i e n s dürfte es von Interesse sein, zwei hiezu ge<
eignete Vorkommnisse der letzten Zeit in etwas eingehen«
der Weise zu illustrieren. Man schreibt diesbezüglich der
„Pol. Korr." unterm 22. d. M . aus B u k a r e s t :
..Das hiesige Organ der ..Rothen," der „Telegraful,"
brachte vor einiger Zeit einen geharnischten Artikel gegen
die Konservativen, welche einen Umsturz deS SistemS
planen und diesen entweder durch Straßenrevolulion
oder durch Intriguen im Palais herbeiführen wollen.
Rücksichtlich der zweiten Alternative bemerkte das Blatt,
daß die rumänische Verfassung über diesen Punkt sehr
klar sei. Wenn der Fürst anders als nach ihren Vor.
schriften handelte, würde er sich außerhalb des Gesetzes
stellen und dadurch auch da« Volt in die Lage versetzen,
den Weg des Gesetzes zu verlassen.

Diese Enunciation wurde von den Konservativen
zum "'.nlaß einer Interpellation im Senate genommen.
Deren SUmmführer Botzcoveano drückte sein Erstaunen
darüber aus, daß die Person des Fürsten als außerhalb
des Gesetzes stehend bezeichnet werden dürfe, falls derselbe

' das gegenwärtige Kabinett im konservativen Sinne um

gestalten und dadurch die Auflösung der Kanmcr t>
anlassen sollte. Ueberdies sei der Redacteur des M l i ^
Deputierter und gehöre zur Majorität der Kann"«/
welche das heutige Kabinett so kräftig unterstütze. ^^
begehre vom Iustizminister die nöthigen Attfschw;

Der Iustizminister S t a t e s c o erwiderte, c« '
stets das Prinzip des jetzigen Ministeriums M ! '
der Presse die absoluteste Freiheit zu gestatten, selbst 0" >'
wenn dieselbe ungesetzliche oder subversive Ansichten »
tage treten lassen sollte, weil das heutige liberale M M
den Gundsatz habe, keiner Meinungsäußerung " p " > > ^ ,
gegcuzutretcn, solange dieselbe nicht eine ungesetzlicheya
lung in sich schließe. UebrigenS sei der ganze Zci tunM"^
nicht der Erwähnung werth. Würde man demM"
Ehre eines PrcßprozesscS anlliun, so hicßc das so '
als den Verfasser mit der „Strahlenkronc des M ^ /
rerthums" schmücken, nachdem alle bisherigen " ^
rungen bewiesen haben, daß dic Geschwornen
jeden eines politischen Prcßvrrgche.,6 Angeklagten !
gesprochen haben. Durch dcu Art i t l l wrrde ansunstc" ^
gar so großes Unheil angerichtet, da hierzula"" ^
Zeitungen nur von rinigcn Menschen, nicht "b" ,^
vom Volle gelesen würden, und zwar aus drin emi",
Grunde, wcil letzteres nicht lrseu kann. Er w""^," ' ^
wie der Senat einrn gar keiner Veachtu'.lg '"^" ^
Zeitungsartikel vor sein Forum ziehen könne, » a ^
er doch vor kurzem erst seine Zustimmung M >̂ <
gerichtlichen Verfolgung einiger, der flagrantesten ^,
gesetzlichteiten beinzichtigten ilatargi'schen ^ p r a M "
weigerte. ^ .

Diese Aeußerung rief große Sensation >»
E o g o l n i c e a n o ergriff sofort das Wott. ""'„ ^
legen, daß er der liberal-natiunalm Parcel angelM ,
Demolrat sei; daß er in die Coalition eingctlete ^
um das ilabmeit Vas^ar Eatargi zu stürze», welche, .
Gölte Saturuus gleich, seine eigemn iiii'dcr a" ' l^
nachdem in diesem Kabinette wahrend der M W ^
Dauer desselben außer dem General Floresco n> ^.
„Firmaträgcr" allein Gcstaxd bMe. Das Mlim ^
Kabinett sei jedoch ein noch glfräßigerer S " ^ < M
hat während der neun Mouaie seines Ocs ta "^^
seiner Kinder verschlungen. Es sei ganz " " ^ „ e l l ,
schwächt und noch schwächer als daS frühere öl" ^
»eil es das Sistem der Verfolgungen wider l»â  .̂
nect Calargi und dessen Anhänger m einer.^ '̂ ,bc
trcibe, durch welche dic besten Männer der »'atio" ^,-
ralen Partei mit Gewalt den Koliscrvatiocn in "> ^
gejagt wurden. Diese Verfolgungen fmden "" „,F
in der Moldau in unerhörter Weise stutl, u>^ ^ i ^
im Namen der National-Liberalen der Moldau e ^
daß die Konsrq»,enzeu micr solchen Wirlhs^l
ausbleiben werden. . ^

Nach dieser Rede, womit Cogolniceano ^>i«^
der Fraction Ionesco einen Hieb ertheilte und ̂  ^ l ,
ein Mißtrauensvotum des Senats in Au«M hFl
falls er in das zu reconstiluierendc Ü'abinelt " '" Z^'
Elemente als bisher aufnehmen würoe, gil^ ^
über die Interpellation zur Tagesordnung " b ^ Dl

Auch die wieberholt aufgetauchten O e r " « ^ ^
eine drohende J u d e n v e r f o l g u n g stehe" " ' ^ f a ^
Eonnex mit unseren leidigen Parteiverhältnisse"- ^
dieses Monats glaul'tc die hiesige Iudenacutt'" Zs
zur Besorgnis zu haben, daß ein Angriff aM " ^
liagoge geplant werde. Die Demonstration i ^ ^
nicht eigentlich gegen die Juden gerichtet se'''/ Mls
einen politische Eharallcr haben. Ma" "°" e e"
nämlich, durch einen Angriff auf die Syna^ , ^
allgemeine Slraßcnrevolulion zu provocieren, M
Regierung zu stürzen. Der hiesigen P " / ^ »ie ^
gleichfalls Äudeulungen zugelommcu sün, ^" he" ^
scrvatioen eine Slraßenszene vorbereite», l>n h^
sten einzuschüchtern und zum KabinettS»vcch>l ,. ^ d
ge:,. I n der That wurde die ganzc G e » ^ " ' ^e" s
Kasernen cousigniert uud werden dic ^ ' ^ rb l >
jüdischen Stadtviertel verstärkt. Dic 3 l " ^ „ M ^ .
nicht gestört. Nur einige Passanten warsc ^ - , ,
des Gottesdienstes Steine in die Synag"^- ^
gar nichts vor. ihriges ^

M i t dem geplanten Putsch mass cs M l '^,
Richtigkeit gehabt haben; denn «mchlräM vo»,^,
,ioch, daß ein aewlsscr Murat an der ^ g l B ^ e
gut bczahlten TumustuaiKen eine SlraVe ^ dtl> ^
hätte inszenieren sollen. Es scheint j e ^ ' ^ l c . , ^
-licht die nöthigen tteule zuscmnncudrinne" ^ ' ^ '
acnanntt Murat aehört der konservativ" ^ .
war vor längerer Zeit Präfelt von Olurg ^^ . u,,
tarest und genießt nicht gerade des bestt" ^ e A „ i,«
l'ch gibt es auch Personen, welche die gcp' W ^
ftralion cher den Rothen oder der P"^! , , , , fF "
die Schuhe zu schieben geneigt si"d. ^ o .
Plan mißlungen.

Politische Uebersicht
Lai f ta«, 27. Februar. ^ , ' !

Wie die ..B. K." meldet, fand vorgeste ^ , ^ .
sterlum dcS Aeußern die Schlußsitzung ^ c r / ' P ' ^
tung der Instnictionen eingesetzten o> ^ „ s l ^ ^
ungarischen Zolllonfercnz statt-. ^',.,,,g dH ä>c' ,
sind nunmehr vorbehaltlich der Zust ' " " ' 'A ^ l
sritigen Mlnisterräthe endgiltig M c » " ^

I n der leh!en Zeit entwickelt daS Ui'terrichtsministcrium
seine volle Thätigkeit, um die Lehrer BildullgSanslalten.
Voll« und Bürgerschulen mit ttehrtexten, welche dei,
neuen definitiven Kehrplänen oolllommen entsprechen, uer.
sehen zu können.

Thatsächlich gestaltet sich auch der iuncre Zustand
der Volksschulen auf dcn geordneten Grundlagen im
ganzen und großen von Jahr zu Jahr befriedigender,
sowie nicht minder das Streben der Lehrer ihrer eigent-
lichen Aufgabe immer mehr sich zuwendet.

Das Haupthindernis rascherer Fortschritte im Volks«
schulwesen ist der noch immer audaucrnde Lehrer»
m a n g e l , welche Erscheinung insofernc nicht «uffallen
kann, als mit dem Reichsvoltsschulgcsctze, namentlich in
Bezug auf die Dauer der Schulpflichtigleit und der
Lehrerbildung, allerdings ein etwas jäher Sprung ge-
than wurde uud überall vermehrte Bedürfnisse hervor-
traten. Auch wurde durch die neue Gesetzgebung die
Pensionsberechtigung aller wirklichen Vollsschullehrer be-
arüudet und diese früher nicht bestandene Wolthat einer
großen Zahl älterer Lehrer seither schon zugewendet,
wodurch der Bedarf an neuen Lehrern sich wesentlich
erhöhte. Es ist jedoch mit Zuversicht zu erwarten, daß
auch dem gestiegenen Bedürfnisse an Lehrern binnen
wenigen Jahren zum größten Theile abgeholfen sein
wird.

Die neuen Lehrer-Bildungsanstalten (4 l staatliche und
3 private mit Orsfentlichleitsrecht) sowie die Lehrerinnen.
BildmlgSanstalten (18 staatliche und 3 private mit Oessent-
Uchteitsrecht) nehmen seit ihrer im Jahre 1874 erfolgten
definitiven Organisierung in Bezug auf die Frequenz
einen unerhofften Aufschwung, so daß an der Mehrzahl
derselben eine oder mehrere Parallelklassen errichtet wer.
den mußten.
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^ " W o c h " ^ " Deutschland beginnen erst in zwei bl«

i4. d ^s. .^1"b 'sche Abgeordnetenhaus beendete am
^llilciert ?« ^ zweite ätatberathung. Der Etat
Billionen Ma l ""^ Ausgaben mit etwa 6 5 1 ' / ,

r«ch:?"p°»tt« f r a n z ö s i s c h e n Deputiertenlammer
Wen Nmv . ̂ " " " ° " 203 Abgeordneten unler-
nf drei V ' " ° Dienstzeit in der aktiven Armee
''lliaendie«si .''""bzusetzen «nd den EinjHhrig.Frei.
« m e n s ' ? ^ " ' ^ ^ " - I"le« Simon sprach sich
" Antraa.-?^'" ."" l ; »^en den Antrag aus. worauf
" i Iabre, .̂ > " "ä r l e . er finde es sonderbar, daß in
"den s°l l , ?^ " " französischer Soldat herangebildet
'°lt>'t a u s a « ^ . ^ ' " derselben Zeit ein preußischer
" t t rsch^V !."" ^^" ' i«°ul Duoal erllilrte den
slem« d,r ^ ? ^^ Verschiedenheit des Relrutlerungs.
"ufene N ^ . " ^ " ^ " ! l " P « u b " ftnde der ein.
^wohnte ? ^ " Regiment seiner Heimat mit den
" n k t i z ^ l , A^chtzten "ieder, während man in
Aschen N ^ ^elrullcrung nach Landschaften aus po>
'""e mit N " ' " ' ^ zugelassen habe. Der Antrag
Nn und ,n x« V " ^ ^ Stimmen in Betracht ge.

Die,w ."' Abtheilungen verwiesen.
. M. ̂ ' " hol ländische Kammer hat am 16ten
ngtnoumw, ^,^" ^^ Stimmen einen Gesetzentwurf
"l>Me ° s " 1 ^ " l,°ln nächsten 1. Ju l i an die Ein.
" Gelreit" m ^ ! ^ " ' « " als zwanzig Artikel (worun-
vteine u s Faschinen, Rohmetalle, Hauegeräthe, Holz,
bschcht'uni> , /« . ^ t> t , den Ausfuhrzoll auf lumpen
"l Vrllnn.w.. ^tquivalent eine Erhöhung der Accise
'̂  fl.) an" ̂  " " ^ si. per Hektoliter (von 53 auf

^ " r ^eslim.^ " " "^ i.n vorigen Jahre der ftir Eismeer
Mtzbewt " '"ternationale Proviantoorrath auf
W w ^ « " ' ' " r w e g i s c h e n Seeleuten entwendet.
> dtm ,.. "!" isterium d-s Innern dem Könige
"schlag n>. ^ ^ ' ^ " ' Storthing zu unterbreitenden

Mlht . das» ^ " "hmigung vorgelegt, welcher darauf
Staat den durch die

>thtn s ^ ""! Spitzbergen herbeigeführten Verlust er«

1 " ^ bere i t ^ " ' ?°g. Z l « " st'^ die russische
3 bes T a " " ° ^ ^""licht, sie schreibt: ..Alle im
w"i!btre!n ^ 3 eingegangenen Nachrichten stimmen
b i^ len r . s . b ? " Einmarsch russischer Truppen in
° > l u n e n ' " " " " ihr Durchmarsch an die Donau,
»« > «n d r ^ ' " " " " " ^ ^ - Gleichzeitig ist auch

Grenze getroffenen russischen
3 " l s « ° ^ N i lich, daß Rußland sich anschick., die
i. "»nutz n i^ . ^ " " « ' l°bald sie einmal angerufen
t>?. ^ " Bal,"?'^ ^ " wenigstens nicht ausschließlich
Nn>> ̂ " dl^ ^ '""""-" ^ «us Petersburg wer-
tin w " schon ^ " " ^ l e dementiert, daß die russische
N u k ? > ^ ° " am 28. Februar den Prutl, überschrei,
russ, ''l>s chtrl>p beigefügt, die weiteren Vtaßnahmen
M ° ? ° Elrcu«'^°" b^ ^" lwort der Mächte auf die
5 i t . ' " hat ^ p ' s « ° abhängen. - Der Großfürst

cl" Elllbt ? ^?"^ Inspizierung auf längere Zelt
d e n ^ r u m . ? Kronstadt begeben,
"nd / ' M e r p r ä s i ! ! / ^ " ^ " ,a te interpellierte Deschlin
«''gebV'"" I ^ !" " ^ " ' der jüngst vom „T impul"
z< l3?^ "2ni?^"cA'br°chttn Nachricht über ein
frü?e d«s Gtr5Ä?'"'lsische« Bündnis. Vratianu be<
nisck / ' ^sbe lü . l l ^ unbegründet, indem er auf die

A n w i e s . - Die r u m l l .
schon w den

llir 3^"'s einstellen, da sie von
Verf3 ^ « l n s i t N ^" " " ^ " ' °Ue «etriebsnnttel

U « iu N n """^ ber russischen Truppen zur
^ i s ^ türkischen Rel.
; l ° m 2 > ' t n ° t ^ " massenhafte Fälschungen der
'"Hun '' ° " " in die .'> ? ^ Legierung hat Spczial-

A..^" «ngue^ l , . " ^nen Provinzen zur Unter-
H M " Ee rh ? ^ entsendet.
s t t t i l ,>°n Iago n » « ^ « ' " " " . ' b«b die sozialistischen

Kragulevac durch das M in i -
^ D ^ " Etad b " / 2 ' ^ ^ ätzten Telegramme aus
108. s t i e r t e > lchten, daß das Ministerium auf
i,/d^^ Konservative erschien

^ " / " e r?,'«̂ ^̂ ^̂ ^ über die Präsidentenwahl
> s " Forsts von ^ ? . " ^ ^" " ^ ' " ' hat der Re-
> s . " " i t , in ° H ° ' , " . ^b^na tss taa t von
^ u , d , ' " " P r ä s i " ^ "klärt, dah
r ,ni V'cht a l « Z ^ "urde, den Süden als Vtaa-
üdst^^wibheit : u " W n behandeln werde, und daß
l > U i ^ ' Pol i t ik rechne ^7l«e Unterstützung ^
" e n 7 ! > V ' !' ln einf: '^mmch sehr wahr.

^ « Vagesnemgkeiten

Damm umernommtn wurde. Am 1 6 " '

beschlossen zwei Damen in Vegltilung v°u vitr Herren — theile
aus Nrn«dorf, theils au« Breslau da« Wagnis »«»zuführen.
Um 8 Uhr morgen« von Nrnsdots aujbrechenb, bmllhle die He«
sellschaft von Schmiedebtrg bi« zu den Ermzbanden die bekannten
zweisitzigen Schlitten. I n «egleilung von sech« Fllhrern mit vier
Hörnerschlittcn wurde gegen 12 Uhr mittag« die Vesteigung deö
Hochgebirge« angetreten. Trotzdem alle bci jedem Schritt mehrere
Fuß tief in den lockeren Schnee einsanken, blieben die Vre«l»uer
Damen fest bei ihrem lühnen Entschluß, und auch der eisige
Wind, welcher nach Erreichung de« Gipfel« der schwarzen Koppe
mit Ungestüm von der Schneeloppe herab ihnen entgegenwehte,
vermochte ihren Muth nich» zn erschüttern. Um 3'/, Uhr nach»
millag« war d»« Ziel erreicht; l>»» zum letzten Augenblick durch
Nebel entzogen, wurde e» freudig begrüßt. Lin llilst,a.er Imbiß,
von der Frau deS koppenwirthe« schnell zubereilet, fiiirlte die
Wanderer, und al« nach kurzer Rast ber dichte Nebel von der
Sonne verscheucht wurde, belohnte eine großarlig prächtige Au»'
sicht sie für die nicht geringe Nnstrengnng. Um 5'/. Uhr nach,
mittag« wurde unmittelbar vom Koppenhause au» «uf Hürner.
schlilten der Rückweg angetreten, ein gefährliche« Wagni«, welches
glllcklichliweisc ohne Unfall verlief. Um 6»/< Uhr erreichte die Ve»
sellichaft die Orenzoaude, und nach einer kurzen Vlärlung daselbst
trugen sie die Schlitten in rascher Fahrt bei vollkommen stern«
l<l»rem Himmel nach Schmiedeberg. Nach Nu«sage de« Wirth«
der Vrenzbaude soll, sow»it die Erinnerungen der Ofbirg»bewohner
reichen, diese« die erste Vefteigung der Ochnecloppe fein, welche
im Winter und bei hochliegendem Schnee von Damen au««
geführt ist.

— ( Z u r W a r n u n g . ) Dle llble «lngewohnheit, fich bei
dem geringsten lleinen llihel, im Ohr fofort mit dem ersten spitzen
Gtgfnslllnd, der zur Hand i« in da« Ohr zu fahren, ist leider
fehr verbreitet. So n«hm auch, wie Verliner Vlütler melden, vor
rlnigen Tagen ein Kaufmann, der in seinem Lomptoir saß und
nrbeilele, wol ohne zu wissm oder doch zu überlegen, wa« er
thut, da« umgclchrte Lude de« Vleiftifl«, mit dem er sich gerade
Notizen macht», und fuhr damit in fein Ohr. Nn diesem Vlelstlf,.
ende befand sich em kleiner gedrehter Horntnopf. Dieser löste sich
lo« im Ohre und bl,eb darin fitzen. Mehrere Aerzte haben sich
bereit« die größte Mühe gegeben, da« Knopfchen au« dem Ohre
zu tlllferuen; e« «st die« aber nicht gelungen. Da«feloe ist nach
Ansicht de» Professol» v. i?angenbeck in eine Vertiefung de« Ohrc»
gefallen, die von außen nicht zu erreichen ist. Inzwischen hat sich
eine Entzündung de« Ohre» eingestellt, die dem Kranlen d»e
grüßten Schmerzen veruifacht. Sobald diefelbe einigermaßen gl>
hoben seiu wird, s»ll eine Operation oargenommeu werden, dle
dem vorcrwllhnlen Chirurgen schon mehrere male gelungen ist.
Dem Kranlen wird da« Ohr abgeschnitten, d,e Vertiefung ge<
öffnet, in die sich dcr Hornlnopf versenkt hat, letzterer enlscrnl
und da« Ohr dann wieder angenäht. Dit« sind die schlimmen
Folgen einer llelueu Unversichligleit, ver sich wol schon jeder
einmal im Leben schuldig gemacht hul.

— (Selbstmord (?) einer Theater» D i rectr ice.)
Dieserlage ist die Vudwciser Thealeidirectrice Frau«., deren ge«
sammle Theater-Vlllderobc vor mehreren N»chen von Vläubigern
iu «eschlag genommen und den Thealermitgliedern leihweise über.
lassen wurde, plötzlich von VudweiS verschwunden. I n emem
hinlerlasfenen, an den Sladtrath gerichteten Schreiben erwähnt
sie, daß dao Veben leinen Reiz mehr für sie habe, we«hnlb sie
sich da« Leben nehmen werde, »m Schluß des Schreibens stellt
dlestlbe die Vitle, der Vladtrath möge sich ihrer zwei unmllndlgen
Kinder erbarmen und die weile« Fürsorge für letztere treffen.
Auch an die l. l. VezirlShauptmanuschafl soll sie ein Schreiben ähn»
lichen Inhalte« gerichtet h»ben. Wie man h»rt, soll ihr früherer
Mitcompagnon, der, al« er fich vor einigen Wochen mit gewissen
Papieren legitimieren sollte, plötzlich verschwand, am vergangenen
Montag mit der Vahu in Vudwei« angelommen sei, ohne sich
jedoch in der Olffeullichleit blicken zu lassen.

- ( E i n e O t s e l l s c h a s l s r e l s e um d i e W e l t . )
I n Frankreich hat sich eine Gesellschaft zur Veranstaltung von
VlstllfchaNslllsen um die Welt gebildet. Hervorragende Perfün«
lichleiten, so z. V. der Herzog von Nbrante«, der Vizeadmiral
de la Nouclere le Noury, Ferdinand v. LesfepS. Teofsroy de
St. Hilaire und andere gehören der Oesclllchafi an. Der Zweck
der Reisen ist, den Theilnehmeru Velegenheit zu praktischen Stu.
dien in den Naturwissenschaslen, in der Llnografie, Veografie,
Technologie, Handelswissenschaft lc. zu geben uud namentlich die
Nu»l>ilbm,g junger Leute nach Ubsoluicrung der Universltälsstudien
durch eine große Reife zu vollenden. Zu diesem Zwecke werdm
Velehrle und Fachmänner die Gesellschaft begleiten, uud au Vorb
de» Schiffe« werden alle Mittel für das Studium vorhanden
sein. Die erste Expedition dilftr M l soll am 31. Mai d. I . von
Marseille abgehe«, und die Dauer der Tour ist auf 10'/, Mo«
note oder 320 Tage berechnet. Von dieser Zeit werden ab« die
Thcilnehmer sechs Monate in den einzelnen Stationen zubrinym
und dabei die interessantesten Ländcr dcr <3roe lenuen lernen. »«
wirb ein eigener großer Passagieioampfer für die Reise gemiethet
und eingerichtet. Die Fahrt geht vou Marseille über Madeira
nuch Rlo de Ianeiio, um die Silbspitze Nmerila'« und dessen
Wcstlllste entlang bi» San Francisco, von du über die Sand-
wich, und Fldj!«Inlelu uach Auckland, Melbourne uud Sydney,
dünn nach Japan, China, Iudien und zurllck durch da« «othe
M,rr und den Smzlanal. Der Prei, sllr die Theilnahme an der
Fahrt ist freilich sehr hoch; er beträgt, je nachdem der Reisende
eine kleine oder große Kabine allein oder mit »nber« gemeinsam
verlang!, zwischen 16.000 und 25,000 Franc«.

fokales.
— ( M i l i t 2 rve?» N ° e r n n g e n , ) Der Oberst und Re,

serve.Kommandanl de« Infanlerie-Regimenl« Freiherr v. Kühn
Nr. 17 in Laibach, Herr «lei°nder Edler v. Metz . wurde zum
5»m»»nd»nten des Hnfanterie'Rtgimenl« Härtung Nr. 47 und

«n dessen Stellt der Obskstlieutenanl Friedrich P r i e g e r be« In«
fanterie'Regiment» Freiherr v. Knhn Nr. 17 zum Meserde«Kom«
Mandanten in diesem Regimente ernannt. — I n dm R u h e -
stand wurden versetzt: Der Oberst Anton » r a t t y , Komman-
dant dl« Infanterie, Regiment» Erzherzog Leopold Nr. 58, nach
de» Ergebnisse der Superatbittierung al« invalid und »er Vlajor
Lnbw<g Edler von E r on be« Insanterie.Regimtnt« Freiherr
von Mamula Nr. 25 nach bem Ergebnisse der Guperarbttrierunß
»l« zum Truppendienste untauglich, unter gleichzeitiger Vormer-
kung zu Lolaldienften.

— < Z u t h e i l u n g . ) Der Konzeplspraltilanl d« hiesigen
L»nde«reg'eruug, Herr O t t o F r U n z e l «ilter v. Ves tenec l .
wurde der l. t. Vezirl«hlluptmannfchaft in O u r l f e l d z «
Dienstleistung zugewiefen.

— l E r n t n n u n g . ) D«» l. l. Oberland««gericht fllr
Vtelermarl, Kilrnten und Kratn hat die bei dem l. t. Vezlrl»,
gerichle Tliffer erledigte Grundbuchführerftelle bem Kanzlifien I « .
haun S l « r j a « z verliehen.

— ( V e m e i n d e w a h l . ) vei der «« 30. Iünner o. I .
ftatlgesundcnen Neuwahl de« Vemeinbevorstanbe« der Ort«gememd«
G o d e r f c h i z , im politischen Vezirle V o l t s c h e e . »«den
Johann F a j d i g » von Soberschiz zum Vemembevorfteher,
Plimu« P a l i s von vrllckl, dann Johann Echega, Franz
Mlelus und «ndrea« Leu stet von Soderfchiz zu Vemeinbe-
rathen gewählt.

( V a f i f p i e l.)Herr «ianl«lau» Le fse r wird morgen
Donnerstag noch einmal auftreten, vou feiner Htiserteit wltber
hergestellt, hat derselbe sich auf Veranlassung de« Direktor» Frihsch«
bereit erklärt, al« Abfchied»oorstellung in seiner Ola«zrollt «Vr»f
Thorane" in Huhlow» „ K ö n > g « I i e u l e n » n t " zu spielen.
Nußer Frl. Arcn»dorf, die den jungen Wolfgang v. Vöthe gldt,
wird an diefem Abend« auch Frau F r i t z f c h e - N a g n r r zn»
ersten male in einem kuftfpiele mitwirken

— ( Z u r P a r i f e r W e l t a u » st e l l n n g.) Um in
der demnächst in« Leben tretenden österreichischen Zenlrallommis,
sion zur Pailfti Wlllau«ftelluug alle Industiiebezirle dtl , »
Reich«r»the repläsenlielteu Königreiche und Bänder duich get»»hll«
Verlreler der Handel«- und Gewerbelammern vertreten zu fehen,
richtete Ve. Excellenz der Herr Hanbel«minifler ditserlage auch »n
die Hunde!«- uild Oewerbelammer in Laibach die Vlnlabuug,
Mitglieder der Kammer «l« Dtlegierte derselben sür t»e Zentral,
lommission zu bezeichnen und die Namen der gewählten Vertreter
binnen acht Tag,» bekanntzugeben. Gleichzeitig hat bei Herr
Minister die Länberchcf« zur kräftigsten Unterstützung feine« ve«
streben« nach einer möglichst vollständigen und würdigen ver«
trelung Oesterreich« bei der Aulftellung aufgefordert und ihne»
anheimgegeben, etwaige besondere Vorschläge betreff» Organisation
der Fllialcomil6« oder zur Durchführung der «ngelegenhell ge,
eignet eifcheluender weilerer Maßnahmen milzulhellen.

— ( P r e i s e r m ä ß i g u n g . ) Dle „Leipziger Illustrierte
Zeitung" bringt in ihrer jüngsten Nummer eine gelungene Ori«
ginalzeichnung der Stembrucker »biulfchung vom hiesigen Zeich-
ner, Herrn Offizlal I . S m u t n y , von dessen auch «ml fologr».
fifchem Wege veroielfälllgten Darstellung der Stelnbrucltl Un«
glücksstältc wir bereit« neulich Erwähnung thaten. Lfemplore der
letzteren sind zum herabgesetzten Preife von 3 0 kr. >n der Vam>
berg'schcn Vuchhandlung in Laibach zu haben.

— ( D i e gestr iae M o n d e « f i n f t e r n i « ) war infolge
der im Lauft t>e« Nachmiliag« plötzlich elnßetrelenen Uu«heile»
rung fehr gut sichtbar und bxit emen in hohem Vcade sehen«,
werthen Anblick. I n den Straßen hallen sich zahlreiche Truppen
gcbildel, die den verlaus de» «nlereffamen Naturereignisse« mit
reger Auimellsamleit versolgten.

— ( V o m l a n d w i r l h s c h a s t l i c h e n V e r s u c h « -
ga r ten . ) Wir werden ersucht, mitzutheilen, daß von der letzten
Fechfung de« landwirtschaftlichen Verfuch»g»rten» in Lu ibach
nachstehende Frühjahr«ans»»tm abgegeben weiden: Imperial«
ferste 1 Mehen oder 0U1l) Hektoliter per il fl, 50 Ir.; Finn,
lander Hafer 1 Mctzen !<i f l . ; amerikanische frühzeitige Rosen,
larlosseln 1 Wiener Zmlner «der 56 Kilogramm per li st. 5,9 kr.
und frühzeitige Holsteiner Kartoffel» per 8 ft. 5 > kr. Anfragen
und lßeftellungen «vollln an Herrn Franz S c h o l l m a y e r in
Lalbach, Rain Nr. 8, gerichtet werdln.

— ( N g i o z u s c h l a g ) Vom I. Vl ärz d. I . ub wird der
N g i o z u s c h l a g zu den hievon betroffenen Gebüren jener
Vahnanstallen, welche zur Vinhebung eine« Agiozuschlage« berechtigt
sind uud von dilfem Rechte Gebrauch mache«, mil 16 P e r z e n t
berechnet. Die zugunsten de« Publikum« blstlhendeu Ausnahmen
von der Eiuhebuug eine« Agiozuschlage« bleiben unveräudert.
Uebrrdie« wurden von der Einhebung eine« Ngiozufchlage« außer
anderen Fluchlsätzln auch befielt: Die Frachtsätze de« vom I5len
Februar d. I . an gilligen Spezialtarise« für Holztr»l!«porte »on
Ollltioneu der K r o n p r i n z ' R u d u l s « b a h n nach Vleyer
uud St. Valeuliu; die Frachtsätze de« vom 15. Februar d. I . »3
giltigen SpeziallarifeS für Holztrausporle von Stationen der
Kronvriuj'Rudolf«bahn nach Wien, sowie die Frachtsätze de«
Gttreide:Spezilllt»r>fc« vom 1. Februar d. I . im direkten Ver«
lehre von Stationen der S l l d b » hn und österreichischen Slo»t«-
bahn nach Stationen dcr Sübbahn.

— (V ieh t fpo r t . ) Amtlichen AuSwlisen zufolge wurden im
Jahre 1876 au« der vfierreichisch-ungarischtil Monarchie in da«
Uu«l°nd untz die Z°llau«fchlüsse on Schlacht, und Stechoieh ««««
gesllhrl: I03.84l» Ochsen und Stiere (17^il0 m»hr »l« 1»75).
41.738 Kühe (9lj04mkhr). 10.007 Stück Iunavieh (2058 weniger),
51.152 Kälber (1401 nichr), 383,«iiV Gchose. Z't«en, H « " '
M«l tc. (56.131 mehr). 27.3!>0 Lämmer und Kitzen (Î ,4V<1
weniger). 450,725 Schweine (264.904 mehr). 46.257 Sp°n,er.

Kra iu bettissl, so »°r der Vieh.kP°r. »«s dem>«lb,n n ^ i « l ," °,



570
Null , nnd vtrzlichmn fast alle Monatsberichte dt« abgelaufenen
Jahres Kram al« da« einzige Kronland, »u« dem gar lein Vieh«
export staltland.

— ( F e r d i n a n d F r e i l i g r a t h s ) .gesammelte Dich.
lungen erscheinen soeben ( G ö s c h e n , Stuttgart) in dritter sehr
vermehrter und vervollständigter »uflage ,n 20 Lieferungen il 30 tr.
Diese neue Ausgabe umsaht die bl«her anögeschlosscnen Gedichte
»us de» Jugend» und Iünglmgsjahren des Dichters und legt
damit dessen schönste Enlivicllungsperiode llar. Ferner sind neu
aufgenommen jene reizenden Poesien auö den letzten Jahren seines
Lebens, in denen der Dichter einen unvergleichlichen Humor » i t
herzlicher Empfindung zn paaren wußte. I n diesen intimeren
Familiengedichten waltet eine Ader des fröhlichsten, bis an die
Grenzen des Muthwilligen streifenden Scherzes, die doch nicht
des llesften, sittlichsten Gemüths ermangelt. Dazu lommen noch
jene neuesten Uebertragungen britischer und amerilauischer Dich«
tungen, in welchen er die Sprache in mustergiltiger Weise Hand»
habt. Dem sechsten Schluhbaude wird ein Hauptregister über die
Original-Vedichte und Uebersetzungen, sowie die Viografie und das
Nildnis des Dichters beigegeben werden. So wird nun dies« Ge»
fammtausgabe das ganze geistige Leben und Schaffen Freilig»
laths umfassen und iyn so zeigen, wie er im Gedächtnis der M»t-
»nd Nachwelt fortleben wird: als ganzer Mann und als einer
n»se«r edelsten Dichter!

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 9 bringt
nachstehende I l l u s t r a t i o n e n : 6 . H. Mofenthal. — Ignaz
Freiherr v. «lzapta. — Eine «osalen.Stauitze in Podolien. ^o i i
unserem Spezial-Artisten I . Schünberg. — Dorfanjlchten au«
Nlen. Nach der Natur gezeichnet von I . I . Kirchner. — Maler«
Studienreise. Gemülde von Laupheimer. — Luther als Eurrend»
lnabe. Gemälde von Llnoenschumt. — Eine Abtheilung der Gesell»
schast de« rothen Kreuze« in Thätigkeit. — Wiener Fuhrwnte.
Original - Federzeichnung von Th. Oreitwieser. — «tlren. —
T e x t e : PessimMcn, Roman in zwei Nllnden. Von F. v. Stengel.
(Fortsetzung.) — Pariser Bilder. Von Max Nordau. — Eine
ltosaten'Stanitze in Podolien. — Vom „rothen Kreuz." —
Luther al« Eurrenblnabe. — Urodelig, Roman von V. M. Kapri.
(FoUsetzung) — Dorfansichten au« Wien. — «Ureu. — D«r
Maler auf der Studienreise. — Ignaz Freiherr u Czapla. —
S. H. Mosenthal. — „Vielleicht." Gedicht von Mosenlhal. —
»lein« Ehronil. — Schach. — Räthsel-Aufgabe. — Silbenrtlthsel
— Rüsselsprung. — ltorrespondenztaften.

— ( D i e K i n d e r l a u b e ) , illustrierte Monatshefte für
die deutsche Jugend, begann heuer ihren 15. Jahrgang. Wir
weisen diesbezitgllch auf den der heutigen „Laib. Ztg." beiliegenden
Profpelt. — Prilnumerationen auf diese« Illgendiournal Ube»
nimmt und besorgt die Buchhandlung v. Kleinmayr «d Vamberg
in Laibach, woselbst auch da« erste Heft zur «insichl aufliegt.

Theater.
(—z.) Die beiden letzten Wiederholungen der „ F a t i n i h » "

gingen vor gut besuchten Häusern v,r sich. Da» Publilum soll
jedoch Sonntag durch da« von un« neulich in nicht miß>uver»
stehender Welse gerügte unpassende Genehmen de« Herrn Dircltoiö
F r i t z s c h e , da« au«l der „Fledcrmou«" in die „Falinitza" Über-
tragen wurde, sehr di«gust»crt worden sein und soll auch seiner
Indigtilllion durch deutliche Mißfallensäußeruligeu Ausdlucl vcr-
liehen haben. T« hat also dcn Anschein, daß da« Theaterpublilum
wiücu« ,st, sich stlNtll souoerilnen Slauopunlt gegenüber einer
beleidigenden «enehmung«we»se vonscile des Dlrellor« selbst zu
wahren, wodurch wir ei»er bei solchen Anlässen gewiß nur hiichst
widerwärtigen Vertretung der Theaterbesucher vl« auf weitere«
enthoben sind.

Die Aufführungen der „Fatinitza" haben durch da« Eintreten
des Herrn Z w e r e n z in sein Fach al« „General Kanlschuluff"
entschieden gewonnen, und man mözc un« nicht einwenden, daß
Herr W c l e b a , der Komiker „wider Willen", die Partie besser
gesungen habe. Solche Rollen werden geschrieben, nicht um ge-
sungen, sondern um g e s p i e l t zu werden.

D»e vorgestrige Benefizoorstellung ie« Frl . W e i d l war nur
mittelgut besucht. Hingegen wurde tne Veuefiziautin dnrch reich-
liche Vlumenspeuden und simpaüschln Applaus der Gunst br«
Publllum» in schmeichelhafter Weis« versichert. F r l . W e i d l ist,
wie w,r die« schon wiederholt belout haben, eine sehr schätzbare
5r»ft. namentlich für da« kleinere sentimentale Genie, und ent.
zuckte auch am vergangenen Freitag in den zurn Vestcn des Feuer«
n,ehr»«rantenfonde« vor leerem Hause gegebenen . F e e n Hände"
alle Anwesenden dnrch die natürliche Wärme und unuermiltelte
Innigleit, mit der e« die Rolle der „Helene" spielte. An ihreu,
Venefizabende, wozu sich F r l , Weidl da« Arthur Müller'sche Lust.
spiel „ G u t e N a c h t , H ü n » che n" gewählt halle, bethäligte e«
in del „nbrdculenden Partie der «Ecilfin Colloredo" se,ne ange«
nehniill schäuspiVlelischell Ligelilchaflel, m eilor aller Nneiiellllllng
würdigen Welse. Der «Kaiser Josef" de« Herrn F r i t zsche war
eine jener gelungenen Figuren, die wir von unserem Direktor ge«
wühnt sind. Von den übrigen Darstellern, welche ducchau« Gute«
leisteten, ist noch Herr R , eger als „Josef oou Frohn" mit An-
llttnuung zu erwähnen.

Theater.
Heute: Zum Vortheile de« Opernsänger» Karl M a i l l e i : D i e
l u f t i g e n W e i b e r v o n W i n d s o r . Komisch»fa>,tastischt
Oper in 3 Alten mit Tanz, nach Shakespeare'« gleichnamigem

Luftspiel von D r . S . H . Mofenlhal. Musik »ou O. Nicolai.

Danksagung.
Der löbliche Verein der lraimscheu Sparlasse hat für Unter«

stiltzung dürftiger Schüler der hiesigen Anstalt auch diese« Jahr
einen «elrag von 100 f l . gespendet. Für diese hochherzige Gabe
spricht die Direction im Namen der dankbaren Jugend den tief«
gefühlten und herzlichen Danl au«.

Direction des k. k. Neal- und Obergimnasiums
Rudolfewerlh am 24. Februar 1877.

Oeffentliche Danksagung.
Der lobliche Sparlasseverein hat dem Urbeilcr.Vildui,g«oereine

filnfzlg Gulden gespendet, wofür im Namen der Mitglieder der
öffentliche Dank ausgesprochen wird.

Der Ausschuß des Arbeiter Bildungsvereines
in Il'aibach.

Neueste Post.
( O r l z i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Budapest, 27. Februar. I m Unlerhause und im
Oberhause stellte sich das wiederernannte Kabinett Tisza
vor. Der Ministerpräsident gab Aufklärungen über den
Verlauf der Ministerlrise und erllurte, die Verantwor-
tung für die Vereinbarungen mit Oesterreich zu über-
nehmen. I m Unterhaus« gab Sennyey und im Ober-
hause Majlath die Motive bekannt, warum sie, von
Sc. Majestät berufen, die Kabinettsbildung ablehnten.
Die Ausgleichselaborate werden baldigst vorgelegt.

Pest, 20. Februar. (N . Wr. Tgbl.) Der „Pester
Lloyd" schreibt: Es mehren fich die Anzeichen, daß der
Moment der Entscheidung, und zwar im kriegerischen
Sinne naht. Nach vorliegenden Vularester Nachrichten ist an
die Direction der rumänischen Eisenbahnen, welche bereits
unter direktem russischen Vefehle zu stehen scheint, aus
Kischeneff die positive Ordre eingelangt, sich jede Stunde
für die russischen Truppentransporte vollkommen bereit
zu hallen. Anderseits wird uns aus Petersburg gemel-
det, daß man dort nunmehr die Zeit für gekommen
erachtet, die bei den Mächten noch ausstehende Antwort
auf die Gortschaloff'sche Depesche in ruhiger, aber ent-
schiedener Weise mit dem Bemerken in Erinnerung zu
bringen, daß ein längeres Zuwarten und eine längere
UnthäUgteit für Rußland unmöglich sei. Eine diesbezüg«
liche Anfrage ist, wenn nicht bereits v«n Petersburg
ergangen, so mindestens unmittelbar bevorstehend. In»
wieweit auch dieser neuerlichen Anfrage vonseile orr
Interpellierten wird ausgewlchen merden können, ist
schwer faßlich. Ungeachtet dessen scheint auch zur Stunde
allerorten, besonders aber in London, wenig Geneigtheit
vorzuwalten, sich in dieses jedenfalls heikle Thema ein-
zulassen. Es fcagt sich nun, ob nicht Rußland in dem
Ausbleiben der Antwort auf seine zweite Anfrage den
Anlaß suchen wird, um das von ihm längst vorgehabte
entscheidende Wort zu sprechen.

B e l g r a d , 26. Februar. (N. Wr. Tgbl.) Oanz
gegen alles Erwarten ist die Majorität der Slupschlina
für die Fortsetzung des Krieges. Besonders die Abgeord-
neten der Grenzlreise Alezclnac, Knjazevac, Zajiar, Nje-
gotin, Krusevac, Baljevo, Uzica, und Loznica agitieren
für unbedingte Wetterführung des Krieges. Es wird
gelteno gemacht, daß Serbien leinen ehrenvollen Frieden
schließen lilnne, wie er im Interesse de« Landes wün-
schenswerth sei, und so möge man den Kampf gegen die
Pfouc zur Befreiung der Brüder wieder aufnehmen.
Vesser sei es, ehrenvoll zu unterliegen, al« einen faulen
Frieden abzuschließen. Diese Meinung ist besonders in
den Kreisen der ländlichen Abgeordneten die vorherrschende,
die städtischen Delegierten sind friedlicher gesinnt. Man
ist gespannt auf die Vorlage der Friedensoerhandlungen
durch das Ministerium, und wie die Debatten fich ge-
stalten werden.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 27. Februar.

Papier - «mte 62 30. — Silber - Reute 67 20. — Gold»
Rente 73 95. — I860« Staals-Anlehen 108 90. — Nanl-Nctien
830 —. — Kredit-Nctien 149 10. — London 12445. — Silber
l13 75. — K. t. Münz - Dukaten 5 92. - Napoleonsb'or 9 96.
— 1(X> Reichsmark 6115.

Handel und MkswilthschastM
Nud«l fs lner th . 26. Februar. Die Durchschnitt« ^ " P

stellten sich ans dem heutigen Markte, wie folgt: -.

Weizen per Hektoliter 11 — Eier pr. Stück . - " u
Korn „ Milch pr. Liter - ^ ^
Gerste „ Rindfleisch pr. Kilo zz
H°fer „ 8 50 Kalbfleisch pr. „ 48
Halbfrucht „ Schweinefleisch „
Heiden „ 6 50 Schöpsenfleisch „
Hlrse „ Hähndel pr. Gluck -
Kulurutz „ 6 50 Tauben „ ^ , . .
Lroilpfel „ Heu pr. 100 Kilo - " ^
Linsen „ Stroh „ - "
Erbsen „ Hol, , hartes, pr.Kud'l« ^
Fisolen „ - — ^ Meter . . . .
Nmdsschmalzpr. Kilo — 80 —weiche«, ,. . ^ I , ^ .
Schweineschmalz „ — 89 Weiu,rcth.,prHelt°l>l> > ,
Tp-ck. frisch, „ - 66 ! - weißer .. " , ^
Speck, geräuchert „ — — Hasen pr. S t U c k . ^ > -

stngekommene Kremde.
Äm 27. ssrblnar. ^,,,, ̂

Hotel Etadt Wien. Kraschl sammt Frau, sfM-, ^ " m M
Fin l , Hoslieserant, Graz. . MeiSner, Heilbronn, -^ "«^,,
Oberlaibach. - schunto, Marburg. - Perlgrun°,
Pest. ^ ^el!,

Hotel Elefant. Notschlen, kaipa. Laviit, sieudor.-" ^
Geschaftsleilei, Wien. - Lanqer, «ue. OadM
MUncken.

Hotel Gurov«. Nosi, Pola. — HUbler, Privat, G A . , <̂>l.
Kaiser Von Oesterreich. Ponholzer, Winkleru. - 2l"»!,

mannödorf.
Mohren , Milanz, Zirlniz. Hren, Planilia.

Meteorologische Beobachtungen i n ^ M H >

^ -Z W 3Z, ^ -? H
>3 <^3 G ^ Z ^ ^ 5 " "ß^

^ . . " < « . _ _ - — ^ 4,!̂
7U.Mg. 723.su ^ - 3 . » , Ö S O . schw. NegM ^ , ü ,

27. 2 ,. i l i . 727.«, ^ . 1 . , NO. ichwach bewültl ^ ^
9 „ Nb. 730,,f. — 1.4 NO. schwach heiter , ^
Morgen« v°n s<!nf bi? acht UhrNcgcli; uornl>lt°gs ^ ^

Schnee, der am Vodni wieder lursslhaut-, imchmMags « , ^
Uhr Nllshlileruiig. Die MoildeKfinslerm« liri llalst""/*, Dl-
Da« Tayesmiltel der Wiirme 4> 1 0 ' , um 0 3° untcr "
male. ^ " r«.

Veialitniorllicher Redactell?: Ö I t V m » r " V « w ^ ^

Tiefbetrübten Herzens geben die Untelsert<;
Nachricht, daß es Gott gefallen hat, gestern aoe>
um 6 Uhr den geliebten Halten, beziehn«^
Vater, Schwiegervater und Großvater, Herr»

IVlicliasl smols,
H a n d e l s m a n n und V t e a l i t ä t e n b e s i V ^ '

nach lurzer Kranlheit, versehen mit den bell'3^
Sterbesaliamentel,, im Alter von 73 Jahre"
diesem Leben abzuberufen. „ßfleN

Das Leichenbegängnis findet Miltwock de» " ' ,̂
Februar um .0 Uhr nachmittags vom Tra»e^
Wienerstralze Nr. <i4 alt, 9 neu, statt. Lic-

Die heil. Seelenmessen werden in mehrere»
chen gelesen werden.

Laibach am 27. Februar 1877. ,

^ l » » I l » ^mnl<^ geb. I tumer , Gattin. V lotor ^'"",,<'
Sühn » l ^ r l« / l l l »» I«^ i« / geb. «,«<>><> " ' ,̂i,cc'
^mnl<>, Tlichter. Lu,<li«l,mx Xup»luv lo / , ^>l
Ingenieur; ^ n t o n >«<lv«'>ll, Muslldirellor^ ^' z„<>.
v. >V«l l« l , Kapitäll, ^chwiegeisi)l,nc, " ^ ^ . , l !
1 ^<»,»<,l<l, ^ n n » , « l l r l , ( l ü l ^ l n e lind <'""x„l i-
l i o t l , v. Ii<»<l>eu„ni-»<; llu,?«», I V l n l i « ! " ' " , "<i,, '
mlru und Hlulvni» /»Mlon lo / ; ^ " ' " ^'lllftl'
drlvie und Olliu ><<lvi.t; <«rl^i»v ^. "

«ii.lel.

--- ^ . ,ß , rM
l N ^ v s ^ N ^ v i ^ » ^ Wien. 2«. Februar. (1 Uhc.> Die mihmulhige Stimmung, welche im gestrigen Feiertagsgeschästc anlilßlich der OerUchte über die orientalischen Dinge cinr'^
< / V l . > ( l l V v t . l U ^ l . heute nicht weichen, obwol Positiv»« nicht vorlag. Die Vürse blieb geschästslos.

Veld Va«
Papieriente 6235 6250
Vilberrente 67 25 67 40
«oldrent« 73 95 7410
kose. 1889 284 — 285 —

» 18b4 1 0 6 - 106 25
, I860 109— 109 25
, I860 (Fünftel) . . . . 118 — 118 25
^ 1864 1U5 - 13525

Uug. P räm i« ,«n l 7050 71 —
Kredit,^ IV150 lk2 —
«udaifs.L 18 50 14 —
Vrllmienllnlehen der Stadt Wien »4- - 9425
D^nau«Reguli«rung«.Lose . . 108— 103 25
Domänen-Pfandbriefe . . . . 14350 144 —
Oefterieichische Schahscheiue . . 98 50 «9 10
Una Ei»enbllhn««ll:1 3 8 — 9850
Ung. Schatzbons vom I . I874 36-25 36 75
»ulehtu t. Stadtgemeütde Wlen

i n » . V 3b-- 9550

«lnndentlaftnugs-vblislttwuen.

«»hmtn 100-50 101't»0
«ieberosterrtich 10075 1012b
«.llzien. . 84 25 84 75

«tU» wa«
Siebenbürgt« 7t 25 7 l 60
Temper Vanal 72 - 7240
Ungarn 74 25 74 75

Actien von V«nle«.

«el» «««
«nqlo«»fierr. V«ml 7050 7075
Kreditanstalt 14870 14880
Depositenbank 127— 128 —
Kreditanstalt, nngar 123 75 1 2 4 -
««lompl, .Anstalt 670— 675 —
N«til,N!»lbaut 832 — 834 —
Otsi<rr. Vanlgesellschaft . . . —— ^ . —
Umonbanl 5150 52 —
«tllehrsbaul 7950 80-
Wiener Vanlverein — — __ —

Act ien von Traubvort-Unterneb-
mungen.

»lföld.Vahn 85 ̂  g ^
Don°u.D°mpschifi.,OestlIschnft 340— » 4 , ^
Elisabeth.Westdahn . . . . . 13150 1 3 2 -
Ferdinandg-Nordbahu . . . 1800—1H05-

«lld Wa«
Franz - Joseph , Bahn . . . . 11825 11875
Gallzische ltarl-i!ndwi«.V»hn . 210 25 210 50
Haschau-Oderberger Nahn . . 8b — 86 —
Lembera-Lzernowihti Vahn . 113— 11325
LloYd'Oefellsch. . . . . . . . 831 - 338 -
Oefterr. Nordweftbahn . . . . 112— 11250
MudolfSlvalm ,l)4 7b 105 —
Sllllltsbahn 235 ütt 236- -
Südbahn 77 . 7725
Thriß-«ahn _ _ _ ^.. .
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 78— 7850
Ungarische Nordaftbahn . . . 9275 i)3 —
Wiener ^ramway.«,sellsch. . z,7- - 97-bO

Pfandbriefe.

«llg. öst. Vode.,lredil«nft. (i.wold) 105 50 106 -
^ ^ ^ (i.V.-V.) 89 25 8950

Naticnalbant 9 ^ 9^70
Ung.«odtlitredit-Instilut(V.«V.) ^775 ßjj _.

Pr ior i t i i ts-Vi l igat ioueu.

Elisabeth-B. I . Lm 9050 91 -
Fcrd.-Nordb. ,n Silber . . . 10550 ̂ 5 9 0
Franz-Ioseph-Vehn . . . . 9 0 - 9025

Val. ltarl.l.'uowiss-«.. 1. «m. - ^ „Z5 ̂ .^
Orfterr. Nordwe«l<Gllhu hl»?5 , ^ ^
Siebenbllrgcr « a h n . . - > ' ,55.^ '.^^
Staatsbahn 1. Cm. . ' i i S ^ ^
Gllddahn k 3«/ - ' 93b" ^.^

Vübbahn, Von« . . . - > '

Devise«. ̂ A ?
Nuf deutsche Plütze . . - - ' i ^ ^ Z
London, lnrze Sicht . - « ' ' i!i4 A 4 ^
London, lange Sicht . > ' ' 4 3 ^
Pari» '

Veldssrten. ^ ft

^ " ,c b ll'95 "
Dulntcn . . . . b s t . ^ . , " ' 9 . ^
Napoleousb'or . . 9 „ 94 /, - ^ ^
Deutsche Reich«- , , «l " gg ^

banln^m . . - 6" ̂  ̂  " i iZ ,
Silbergulbm. . 11s „ " "

^ « < 0 b l i « " " "
ltra,uische OrundentlaNun«' ^„re "

Privalnotierung: Oeld9>)'^-
?»»«ylrll>i um 4 "!<l "V «,»»»««« ,«,»«««. ^,u»,»^«»« ««0» „ I , oe vv. VllbcrltNle v l ̂  vl» v, , . «,ul«renle /H ' i ^ vls 74 !<) Kredit 14^2,) bis 14V !" ' ^

?U7b. vudsn U440 bi« 184 70. ««Poluu« 935'/. bi« »'96. VUb» iil i l iO bi« 1 1 4 - .


